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Und er bewegt sich doch,
der Sand aufdem Planeten Mars
Em schweizerisch-brasilianisches Forscherteam

IUftet das Geheimnis urn die Entstehung der DUnen

Seit langem rätseln Astrono-
men, wie die beeindruckenden
Dünenfelder auf dem Mars
entstanden sind. Neue Experi-
mente zeigen: durch seltene
Stürme, in unzahuigenJahren.

VON MICHAEL FUHS

Fin verlassener Krater auf einem verlas-
senen Planeten. Fin leichter Wind be-
wegt die LuftmolekUle. Doch die Atmo-
sphare ist dort sehr dUnn: Die Dichte
der Mars-Lufthülle betragt niir em Hun-
dertstel der Dichte der Erdatmosphãre.
(<Man wUrde erwarten, dass sie den Sand
nicht bewegt>, sagt Hans JUrgen Herr-
mann, Dünen-Experte und theoreti-
scher Physiker am Institut für Baustoffe
der ETH Zurich.

Fotos der verschiedenen Raumson-
den der Ranmfahrtbehörden Nasa und
Esa zeigen jedoch faszinierende Sand-
landschaften auf dern Roten Planeten,
die sogar grosser sind als die Strukturen
in der Sahara. Es scheint unvorsteilbar,
dass die wenigen heftigen StUrme, die
in der dunnen Mars-Atmosphare rund
alle fünf Jahre vorkommen, diese DU-
nenfelder erschaffen haben solid.
Denn der Spuk halt immer nur sehr
kurz an. Bei den Mars-Missionen haben
die Raumfahrer beobachtet, dass nach
rund euler halben Minute die Stürme
schon wieder abebbten.

DIE ASTRONOMEN RATSELN daher seit
langerem, ob die viele Meter hohen Ge-
bilde aus Sand Uberbleibsel einer Zeit
sein könnten, in der aufunserem Nach-
barplaneten vielleicht noch irdische
Wind- und Wetterbedingungen herrsch-

ten. Jetzt kombinierten ETH-
Forscher Hans JUrgen Herr-
mann und Eric Parteli von
der Universidade Federal do
Ceara im brasilianischen
Fortaleza die verfUgbaren In-
formationen und kommen
zii euler überraschenden Hy-
pothese: Die auf dem Mars
herrschenden Windgeschwin-
digkeiten reichen aus, damit
sich die SanddUnen formen
können. Allerdings brau-
chen sic dazu Tausende von
Jahren.

Urn ihre Fntstehung zu
rekonstruieren, orientierten
sich Herrrnann und Parteli
an den kleineren irdischen
Ebenbildern. Sichelformige SanddUnen
werden geformt, wenn der Wind kon-
stant aus euler Richtung weht. Fin an-
fangs kugelformiger Sandhaufen brei-
tet sich aus und bildet links iind rechts
em Horn, da der Wind an den Seiten we-
niger Sand bewegen muss als in der Mit-
te. So formt sich eine WanderdUne. Auf
der Erde wachsen sie typischerweise
5 bis 10 Meter hoch und bewegen sich
bis zu 100 Meter irn Jahr.

Aufdem Mars entdeckten die Astro-
nomen bis zu zehnmal höhere Sichel-
dUnen als auf der Erde. Doch sie be-
wegen sich kaum, wie Herrman und
Parteli anhand eines Computermodells
zeigen konnten. Dem Modell zufolge
werden die Sandkörner ab euler be-
stirnrnten Windgeschwindigkeit wegge-
weht und bewegen sich dann aufballis-
tischen Bahnen. Wenn sie wieder her-
unterfallen, treffen sie aufandere Körn-
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chen, die darauthin in die Loft ge-
schleudert werden und ebenfalls vom
Wind mitgerissdn werden.

Allerdings wi-dcn die notigdn Ge-
schwiridigkeiten nur alle pam Jahre Cr-

reicht, wenn em besonders heftiger
Staubsturm auftritt, und
dann audi nur für wenige
Sekunden, Parteli und Herr-
mann errechneten, dass eine
DUne unter soichen Bedin-
giingen 4000 Jahre brauchen

wUrde, urn einen Meter zu wandern,
Noch drastiscier sind die zeitlichen

Dirnensionen bei eiuer anderen Form
von Mars-Dunen, die aussehen wie Trop-
fen. Dem Modeilvon Herrmann und Par-
teli zufolge konnen soiclie Dunen ent-
stehdn, wenn der Wind regeImssig die
Pichtung urn etwa hundert Grad wch-
selt. Fin irdischer Wind, der kontirniier-
lich weht und alle paar rage seine Rich-
tung wechselt, wurde innerhaib von

hOchstens lsJahren diese Formen schaf-
fen. Da auf den Mars jedoch nur alle
fünf Jahre em kurzer Windstoss den
Sand aufruttelt, dauert dieser Prozess
dcii unendlich Wet langer: Alle 10000
Ms 50000 Erdjahre muss der Wind die
Riclitung gewechselt haben. Demnach
branchen die TropfendUnen fir ihre
Bntstehung rund 50 MillionenJabre.

INTERESSANTERWEISE WIRD das Mars-
Klinia ebenfälls von einenl ithythinus
gesteuert. der ungefalir 50 000 Jahre
dauert. Die Eigendrehaclise des Roten
Ptaneten ist wie die der Erde gegenuber
der Umlautbahn urn die Sonne geneigt,
und a]Ie 51 000 Jahre did-it sich dic.se
Achse cinmal im Kreis. tni Rhythmus
von 25500 Jahren verändem sich da-
durch nichE nur das Klima, sondem
auch die vorherrschenden Windrich-
tung - genau wie im Model! von Herr-
mann und Parteli,
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